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EDITORIAL

Liebe Leserinnen 
und Leser
Lohnt sich das Projekt Titlis? Diese Frage begleitet mich  
oft – und sie trifft einen Kern, der weit über Zahlen  
hinausgeht. Denn «lohnen» lässt sich nicht nur in Franken 
bemessen. Es bedeutet auch, ein Stück Zukunft zu  
bauen, was Macherqualität, Mut und Weitsicht voraus- 
setzt. Und genau dafür steht unser Projekt.

Die Fortschritte am Berg sind unübersehbar. Im Mai 2026 
öffnet der Titlis Tower seine Türen – ein neues Wahr- 
zeichen. Die Bergstation folgt im Winter 2028/29 und 
wird ein Erlebnis schaffen, das den Titlis neu definiert:  
moderner, nachhaltiger und prägnanter denn je. Wir setzen 
damit ein Zeichen im gesamten Alpenraum.

Doch all das entsteht nicht von selbst. Es entsteht durch 
Menschen, die an das visionäre Bauvorhaben glauben und 
es Tag für Tag vorantreiben. Ihnen ist diese Ausgabe  
des «Titlis Progress» gewidmet. Sie zeigt, wie viel Herzblut, 
Kompetenz und Leidenschaft in diesem Jahrhundert- 
projekt steckt und warum es sich lohnt − schon in naher 
Zukunft und als Vermächtnis für die kommenden Gene- 
rationen.

Ich wünsche Ihnen eine Lektüre,  
die begeistert, bewegt – und Lust  
auf das macht, was vor uns liegt.

Norbert Patt 
CEO der Bergbahnen  
Engelberg-Trübsee-Titlis AG
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wahrscheinlich spektakulärsten Baustelle 
der Schweiz arbeiten. Die besonderen He-
rausforderungen auf über 3000 Metern 
Höhe lassen sich nur durch enge Zusam-
menarbeit und Teamgeist meistern.
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 Das Team 

gibt alles

VOR ORT

Das Team der  
ARGE Titlis arbeitet  
an der neuen Süd- 
westumgehung bei  

der Bergstation.
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VOR ORT

Es ist ein goldener Herbsttag im Tal, während auf dem 
Gletscher geschäftiges Treiben herrscht. Die Grossbau-
stelle liegt im Zeitplan, und schon im Mai 2026 steht mit 
der Eröffnung des Titlis Tower der nächste grosse Mei-
lenstein bevor. Norbert Scholz, Gesamtprojektleiter der 
Titlis Bergbahnen, steigt die Treppen des entstehenden 
Turms hoch. «Man muss schon ein bisschen verrückt 
sein, hier oben zu bauen. Aber genau das macht es 
aus», sagt er schmunzelnd.

Passion und Bodenständigkeit
Hinter diesem Lächeln steckt mehr als Routine – für 
Norbert Scholz ist das Projekt Berufung. «Man muss die 
Freude am Bauen zur Passion machen, um ein solches 
Projekt zu leiten», erklärt er. Er lebt mit seiner Familie 
am Thunersee und hat eine beeindruckende Karriere 
hinter sich. Vom Bau eines Logistikzentrums bis hin zu 
grossen Projekten für die Migros. Scholz bringt viel 
technisches Know-how mit. Hinter den Projekten sieht er 
jedoch vor allem die Menschen.

J

 

Spektakulär, visionär, hoch- 
alpin: Hoch oben auf  
dem Titlis entsteht mit dem 
markanten Titlis Tower  
und der neuen Bergstation 
eines der eindrücklichsten 
Bauwerke der Alpen. Mitten-
drin: Norbert Scholz,  
Gesamtprojektleiter der Titlis 
Bergbahnen. Er nimmt  
uns mit hinter die Kulissen.

Norbert Scholz  
blickt den nächsten  

Bauetappen zu- 
versichtlich entgegen. 

Hier entsteht das  
Containerdorf  
für Pistenrettung,  
Kiosk und Auf- 
enthaltsräume.

E

TEXT	 Nicole Meyer
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«Ich arbeite mit Menschen, nicht mit Maschinen», be-
tont der Wirtschaftsingenieur. «Es motiviert mich jeden 
Tag, das Team hier oben in dieser fantastischen, aber 
auch rauen Umgebung zu begeistern, dranzubleiben 
und daran zu glauben, dass wir es schaffen.»

Familie als Ruhepol
Trotz seiner Leidenschaft für die Arbeit bleibt Norbert 
Scholz ein Familienmensch. «Meine Familie ist mein Ru-
hepol», erzählt der 55-Jährige. Unter der Woche lebt er 
in Engelberg – Kraft tankt er aus den kleinen Momenten 
der Entspannung. Nach einem langen Tag auf der Bau-
stelle geniesst er die Zeit in der Natur, sei es auf dem 
Mountainbike oder während eines Spaziergangs mit sei-
nem Hund Balou. «Diese zwei Stunden am Abend sind 
meine Auszeit. Sie helfen mir, den Kopf frei zu bekom-
men und kreativ weiterzudenken.»

Ein Team, das zusammenhält
Diese Ausgeglichenheit wirkt sich auch auf seine Arbeit 
aus. Seit dem Start der Bauarbeiten im Mai 2023 hat 
das Team auf dem Titlis bereits beachtliche Fortschritte 
erzielt. «Ich erinnere mich noch gut an den 8. Mai, als 
wir das erste Gerät Richtung Titlis geschickt haben», 
erzählt der Gesamtprojektleiter. «Damals waren wir ein 
kleines Team von acht Personen in der Logistik – fast 
wie ein Start-up. Heute sind wir über 30 Personen allein 
in diesem Bereich, und die Prozesse laufen wie am 
Schnürchen.»

«Das Arbeiten hier  
oben ist sehr speziell.  
Wir verbringen  
viel Zeit miteinander.»
Daniel Arnold, Polier

Gut ersichtlich: Der  
Verbindungstunnel  

mit Rolltreppe zwischen  
der Station der Titlis  

Connect und der Station 
der Titlis Rotair.
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Für Norbert Scholz ist es wichtig, dass die Menschen 
auf der Baustelle nicht nur gut zusammenarbeiten, son-
dern sich auch wohlfühlen. Besonders ein Erlebnis 
bleibt ihm in Erinnerung: «Eines Nachts überzeugte ich 
das Gastroteam, für die Nachtschicht zu kochen. Statt 
der üblichen Sandwiches sassen wir um 2 Uhr nachts 
bei einem richtigen Abendessen zusammen. Diese 
Dankbarkeit und dieser Zusammenhalt sind die Momen-
te, die mich antreiben.»

Bauen unter Extrembedingungen
Arbeiten auf 3000 Metern Höhe bedeutet jeden Tag 
neue Herausforderungen. «Die Höhe, das Wetter und 
die Logistik sind Faktoren, die uns immer wieder for-
dern. Aber das macht es auch spannend», sagt Norbert 
Scholz. «Das Arbeiten hier oben ist sehr speziell», be-
kräftigt Polier Daniel Arnold. «Auch weil das gesamte 
Baustellenteam viel Zeit miteinander verbringt.» Schon 
die Fahrt von Engelberg zum Titlis dauert eine Drei- 
viertelstunde. Man sitzt gemeinsam in der Bahn, teilt 
den Alltag und die Erlebnisse. Auch das Mittagessen 
nimmt das Team hier oben zusammen ein.

J

VOR ORT

Wenig Platz: Das  
Material wird auf engs-
tem Raum gelagert.

Polier Daniel Arnold  
arbeitet seit 2023  
auf der Titlis-Baustelle.
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VOR ORT

«Wir motivieren uns 
gegenseitig. (…) Diesen 
Zusammenhalt habe  
ich so noch nie auf einer 
Grossbaustelle erlebt.»
Norbert Scholz, Gesamtprojektleiter Titlis Bergbahnen

Schwerer Stahl trifft  
Präzision: Arbeiter  
montieren Träger am  
Titlis Tower.
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Natürlich gibt es Rückschläge – etwa wenn Schnee die 
Arbeiten verzögert. «Dann kommt die Stärke des Teams 
zum Vorschein. Wir motivieren uns gegenseitig, fangen 
Rückschläge auf und gehen gemeinsam weiter. Wir lei-
den zusammen und wir feiern zusammen. Diesen Zu-
sammenhalt habe ich so noch nie auf einer Grossbau-
stelle erlebt. Das macht dieses Projekt so einzigartig.»

Meilensteine, die motivieren
Besonders stolz ist Norbert Scholz auf die Einrichtung 
der Baustelle selbst. «Wir mussten Maschinen, Bagger 
und Infrastruktur in diese raue Umgebung bringen. Das 
war eine enorme logistische Herausforderung.»

Ein weiteres Highlight war die erfolgreiche Spülboh-
rung im März 2024. «Da merkte man richtig, dass ein 
positiver Ruck durch die Mannschaft ging und die Moti-
vation nochmals stieg.» Ebenso unvergessen bleibt der 
Moment, als das erste Gerüst des Titlis Tower wieder 
abgebaut wurde. «Plötzlich transportierten wir Material 
ins Tal zurück. Dieses Signal – dass wir im Rückwärts-
gang sind – gibt uns unheimlich Kraft.»

Nächste Bauetappen
Bis heute arbeiteten über 90 Planer und Unternehmen 
am Projekt und bis zu 120 Personen über den Tag ver-
teilt auf der Baustelle. Der Fortschritt ist deutlich sicht-
bar: Der Verbindungssteg zwischen alter und neuer 
Bergstation wird betoniert, parallel laufen die Arbeiten 
an der Südwestumgehung und am Titlis Tower. «Unser 
Ziel ist es, die Hülle des Turms bis zum Wintereinbruch 
fertigzustellen, damit wir uns in den kalten Monaten auf 
den Innenausbau konzentrieren können. Dasselbe gilt 
für die Südwestumgehung», erklärt Norbert Scholz.

Selbst die Möbelauswahl für den Titlis Tower läuft be-
reits. Dennoch bleibt ein Unsicherheitsfaktor: die Natur. 
«Schnee und Wetter können uns jederzeit zurückwer-
fen. Aber dann arbeiten wir eben abends oder an den 
Wochenenden weiter. Das Team gibt hier oben wirklich 
alles.»

J

VOR ORT

Norbert Scholz
Norbert Scholz (1970) leitet bei den 
Titlis Bergbahnen alle Bauprojekte 
und führt die Planungs- und Ma-
nagementteams beim Projekt Titlis. 
Zuvor war er bei der Genossen-
schaft Migros Aare tätig, wo er als 
Co- und Gesamtprojektleiter das  
Logistikprojekt LP 2030 verantwor-
tete und als Bauherrenvertreter 
Grossprojekte in Wohn- und Gewer-
beimmobilien begleitete. Norbert 
Scholz ist Diplom-Wirtschaftsinge-
nieur (Brandenburgische Technische 
Universität) und verfügt über einen 
MAS-Abschluss in Real Estate Mana-
gement der Hochschule Luzern.  
Er bringt langjährige Erfahrung in 
Architektur- und Generalunter- 
nehmerprojekten, Bauökonomie,  
Vertragsmanagement und Ge- 
samtprojektleitung mit.

Arbeiten auf Augen- 
höhe mit den Berner  

Alpen – die Aus- 
sicht ist spektakulär.
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Architektur in alpiner Dimension 
Der Entwurf von Herzog & de Meuron für die Bergstation 
und den Titlis Tower sorgte nicht nur in der Schweiz, 
sondern auch international für Aufsehen. Die Idee, einen 
stehenden und einen liegenden Bergkristall als architek-
tonisches Symbol für die Kraft der Natur zu schaffen, ist 
ebenso mutig wie visionär.

«Diese Architektur hier oben umzusetzen, ist eine He-
rausforderung», erklärt Norbert Scholz. «Wir müssen 
die kraftvolle Idee mit der betrieblichen Realität in Ein-
klang bringen. Aber gemeinsam mit Herzog & de Meu-
ron gelingt es uns, massgeschneiderte Lösungen zu ent-
wickeln, die sowohl ästhetisch als auch funktional 
überzeugen.» Nachhaltigkeit spielt dabei eine zentrale 
Rolle. «Wir bauen so umweltfreundlich wie möglich und 
achten darauf, die empfindliche Berglandschaft zu res-
pektieren», betont er.

Baustelle und Gästebetrieb im Einklang
Die wohl speziellste Herausforderung am Titlis: Wäh-
rend auf der einen Seite Kräne schwenken und Beton-
mischer rattern, geniessen auf der anderen Seite Gäste 
ihr Bergerlebnis. Viele bleiben neugierig stehen, ma-
chen Fotos oder stellen Fragen. Für Norbert Scholz ge-
hört das dazu: «Am Ende bauen wir ja für unsere Gäste.»

Damit beides funktioniert, braucht es Fingerspitzenge-
fühl. «Der Gast soll sein Erlebnis haben, während wir 
gleichzeitig arbeiten. Umso schöner ist es, wenn die 
Besucherinnen und Besucher Bilder unserer Baustelle 
mitnehmen und in die Welt hinaustragen.»

Die Vorfreude wächst
Bis zur Eröffnung des Titlis Tower am 28. Mai 2026 
bleibt noch viel zu tun. Doch der Gesamtprojektleiter ist 
zuversichtlich: «Mit jeder Etappe wächst die Vorfreude 
auf das, was kommt. Das neue Bergerlebnis wird Gäste 
aus aller Welt anziehen und die Region nachhaltig stär-
ken. Wir schaffen etwas, das nicht nur funktional ist, 
sondern auch emotional begeistert.»

Norbert Scholz vergleicht das Projekt mit einem Mara-
thon: «Es ist anstrengend, herausfordernd, aber auch 
unglaublich schön. Und wenn wir die Ziellinie überque-
ren, werden wir alle stolz sein.»

«Wir bauen so umwelt- 
freundlich wie möglich 
und achten darauf,  
die Berglandschaft zu 
respektieren.»
Norbert Scholz, Gesamtprojektleiter Titlis Bergbahnen

VOR ORT

Material wird per  
Helikopter präzise in  
den Turm gehievt.

Spektakulärer Gerüstbau 
auf 3000 Meter über 
Meer: Mit hohem Auf- 

wand und präziser 3D-
Planung wurde das  

System vor Ort von Hand 
montiert.
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VOR ORT

Ruedi Ottiger (rechts), 
Vorarbeiter bei der  

Lawil Gerüste AG, ver-
antwortet mit seinem 

Team den Gerüstbau.
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«Es ist wichtig,  
die Schärfe  
des Projekts zu  
bewahren»

INTERVIEW	
Walter Steiner

Andreas Fries, Senior Partner Herzog & de Meuron
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Herr Fries, 2017 erhielt Herzog & de  
Meuron den Auftrag für das Projekt Titlis. 
Die Funktionen und Ziele dieser Bau- 
vorhaben gehen weit über Fragen der 
Architektur hinaus. Wie geht man an  
ein solches Projekt heran?

Ein solches Projekt erfordert eine enge 
Zusammenarbeit mit der Bauherrschaft,  
um gemeinsame Werte zu verfolgen. Man 
muss frühzeitig Vertrauen aufbauen und 
sicherstellen, dass alle Beteiligten dasselbe 
Ziel vor Augen haben. Der Prozess bein- 
haltet auch, die Herausforderungen und 
Hürden zu meistern, die mit einem so  
sichtbaren Projekt an einem in jeder Hin-
sicht so einzigartigen Ort verbunden sind.

Das Projekt Titlis wurde den Titlis Berg-
bahnen bestellt, Ihrer Kundin. Doch  
für wen baut Herzog & de Meuron auf 
dem Titlis?

Herzog & de Meuron baut für die Titlis 
Bergbahnen als Bauherrin, aber am Ende 
auch für die Menschen, die die Region  
besuchen und erleben wollen. Das Projekt 
zielt darauf ab, die Attraktivität der Region 
zu steigern und den Tourismus in der  
Innerschweiz zu fördern.

An einem Generationenprojekt wie auf 
dem Titlis sind ganz unterschiedliche  
Anspruchsgruppen direkt oder indirekt 
beteiligt. Daraus resultiert ein breites 
Spektrum an Präferenzen und Meinungen. 
Was kann der Architekt beitragen, um 
einen mehrheitlichen Konsens zu finden?

Der Architekt kann als Motivator und  
Dirigent fungieren, um die verschiedenen 
Anspruchsgruppen zusammenzubringen.  
Es ist wichtig, die Schärfe des Projekts zu 
bewahren und die Ziele klar im Auge zu 
behalten, während man Einflüsse von ver-
schiedenen Seiten abwägt und integriert.

Wie haben Sie diesen Prozess in Engel-
berg und der Region erlebt?

Der Prozess in Engelberg und der Re-
gion war geprägt von der Zusammenarbeit 
mit vielen unterschiedlichen Beteiligten,  
die sich für die Region einsetzen. Es war 
wichtig, den Gemeinschaftsgeist zu fördern 
und sicherzustellen, dass das Projekt als 
kollektives Unterfangen verstanden wird.

Wann wurde Ihnen klar, dass die  
bestehende Bergstation durch einen  
Neubau ersetzt werden muss?

Dies wurde klar, als wir nach ersten Stu-
dien für einen Erhalt der Bergstation  
erkennen mussten, dass sich die heutigen  
Ansprüche für ein attraktives Ankommen  
und Verweilen auf dem Berg, das den Be- 
suchern ein wirklich besseres Erlebnis  
bietet, nicht innerhalb der bestehenden  
Architektur realisieren lassen würde.

J
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PROGRESS-INTERVIEW

«Man muss frühzeitig Vertrauen 
aufbauen und sicherstellen,  
dass alle Beteiligten dasselbe 
Ziel vor Augen haben.»
Andreas Fries, Senior Partner Herzog & de Meuron

Andreas Fries
Andreas Fries ist Senior Partner bei 
Herzog & de Meuron. Er leitete eine 
Reihe von lokalen und von interna-
tionalen Projekten unterschiedlicher 
Typologie, wie Stadtcasino, Helvetia 
Campus und Asklepios 8 in Basel; 
Projekt Titlis in Engelberg; Vitra 
Schaudepot in Weil am Rhein, 
Deutschland; Feltrinelli Porta Volta 
und Museo Nazionale della Resisten-
za in Mailand, Italien; Mandarin  
Oriental Palazzo Cristallo in Cortina 
d’Ampezzo und Mandarin Oriental 
Lago di Como in Blevio, Italien; 
Grand Canal Museum in Hangzhou, 
China; Iglesia El Punto in Ciudad 
Juárez sowie Monterrey House in 
Monterrey, Mexiko. Darüber hinaus 
war er massgeblich an der Gestal-
tung des Weinguts Bélair-Monange 
in Saint-Émilion, Frankreich, und des 
SongEun Art Space in Seoul, Süd-
korea, beteiligt. Neben seiner Pro-
jektarbeit ist Andreas Fries Teil des 
Strategic Board von Herzog & de 
Meuron. Andreas Fries ist Mitglied 
des Bundes der Schweizer Architek-
tinnen und Architekten BSA/FAS. 
Aufgrund seiner Erfahrung im Um-
gang mit Baudenkmälern wurde er 
2021 als Mitglied der Basler Denk-
malpflege nominiert. Er ist als Stif-
tungsrat in der Foundation for Art 
and Design Basel (FAB) und als Mit-
glied des Beirats der Fondazione 
Canova ETS in Montecrestese tätig. 
Seit 2021 unterrichtet Andreas Fries 
an der Yacademy in Bologna, Italien.

Andreas Fries schloss 2002 sein 
Studium an der ETH mit einem Mas-
ter of Architecture ab und absolvier-
te Studienaufenthalte an der EPFL 
Lausanne und am Politecnico di Mi-
lano, Italien.
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Rein ökologisch ist die Vernichtung des 
Bestands wohl nicht die beste Lösung …

Die ökologische Nachhaltigkeit steht im 
Mittelpunkt des Projekts. Es wird so viel Be-
stehendes wie möglich genutzt, und neue 
Materialien werden effizient eingesetzt, um 
den CO2-Ausstoss zu minimieren, wie zum 
Beispiel durch die Verwendung von lokalem 
Felsenmaterial für Beton.

Wie sind Sie und Ihr Büro auf die kris-
talline Form des Gebäudes gekommen? 
Entstehen solche Ideen eher aus einer 
analytischen Herangehensweise? 

Die Form des Gebäudes entsteht aus 
einer Kombination zwischen genauem  
Hinschauen und Verstehen des Ortes einer-
seits und andererseits einem kreativen  
Prozess, der ein harmonisches Zusammen-
spiel von Natur und Architektur sucht.

Wie beschreiten Sie den schmalen Grat 
zwischen architektonischer Kunst und  
erforderlichem Kommerz?

Es geht darum, architektonische Konzep-
te zu entwickeln, die sowohl ästhetisch  
ansprechend als auch funktional und kosten-
effizient sind. Die Nachhaltigkeit und der 
effiziente Betrieb der Anlage sind ebenso 
wichtig wie die künstlerische Gestaltung 
bzw. das Schaffen eines neuen attraktiven 
Raumes für den Menschen.

Wie sehen Sie die Gefahr, dass das  
Renommee der Architekten einen hoch- 
alpinen Overtourism fördert? Das  
Messner Mountain Museum von Zaha 
Hadid zeigt wohl exemplarisch die  
Sogwirkung solcher Projekte …

Während solche Projekte eine starke An-
ziehungskraft haben, ist es wichtig, die  
Balance zwischen Tourismusförderung und 
Erhaltung der natürlichen Umgebung zu 
finden. Das Projekt soll die Region berei-
chern, ohne sie zu überlasten. Und im  
konkreten Fall des Titlis geht es darum, auf 
bereits Gebautem weiterzubauen.

Wie müssen sich Aussenstehende beim 
Projekt Titlis die Zusammenarbeit mit den 
Fachplanern vorstellen? Wann wurden  
sie beigezogen, und wie stark haben sie 
das finale Projekt beeinflusst?

Die Zusammenarbeit mit Fachplanern  
ist integraler Bestandteil des Projekts.  
Sie werden frühzeitig einbezogen, um  
sicherzustellen, dass alle Aspekte,  
von der Konstruktion bis zur Nachhaltig- 
keit, berücksichtigt werden.

Der Titlis Tower soll bereits im Mai 2026 
eröffnet werden. Worin bestehen  
die grössten Herausforderungen in der 
Schlussphase?

Die grössten Herausforderungen liegen 
in der Fertigstellung innerhalb des Zeit-
plans, der Sicherstellung der Bauqualität 
und der Vorbereitung auf den Betrieb,  
um den Gästen ein optimales Erlebnis zu 
bieten. Dass sich diese Herausforderun- 
gen, die bei den meisten Bauvorhaben  
gegeben sind, auf einer Höhe von über  
3000 Meter aufgrund der klimatischen  
und der geologischen Gegebenheiten 
nochmals bedeutend verschärfen, versteht 
sich von selbst.

«Der Gast wird  
auf dem Titlis  
in einem Raum 
ankommen,  
der alle Sinne 
anspricht.»
Andreas Fries,  
Senior Partner Herzog & de Meuron

PROGRESS-INTERVIEW

14 #2

Der Titlis Tower (hier 
noch als Rendering) 
krönt den Gipfel und 
wird zur architekto- 
nischen Ikone der 
Destination Engelberg.
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Blick auf das hochalpine 
Ensemble – so wird  
der Titlis nach Abschluss 
der Bauarbeiten 2029 
aussehen.

  

PROGRESS-INTERVIEW

Projekte 
von Herzog & 
de Meuron
– �Tate Modern, London, UK
– �Roche Bau 1 und 2, Basel,  

Schweiz
– �National Stadium, Beijing, China
– �M+, Hongkong
– �Elbphilharmonie Hamburg,  

Deutschland
– �Kinderspital Zürich, Schweiz
– �Pérez Art Museum Miami, USA
– �56 Leonard Street, New York, 

USA

Was wird sich für den Gast künftig än-
dern, wenn er oben ankommt? Die Höhe 
von 3000 Meter über Meer bleibt ja 
gleich, und die Berge verschieben sich 
auch nicht.

Der Gast wird in einem attraktiven Raum 
ankommen, der ihm einerseits Schutz  
und Geborgenheit in der kargen Gebirgs-
landschaft bietet, gleichzeitig aber alle  
Sinne anspricht und ihn in diese einzigar- 
tige Welt eintauchen lässt.

Wie oft trifft man Andreas Fries als  
Privatperson in den Bergen?

Auch wenn ich als Basler in einem 
eher flacheren Gebiet aufgewachsen 
bin, habe ich als Kind viel Zeit in den 
Alpen verbringen dürfen. Diese in  
jungen Jahren entstandene Verbindung 
hält bis heute an.

Welches sind die wichtigsten Kriterien, 
an denen der Erfolg des Projekt Titlis 
in einigen Jahren bemessen werden 
sollte?

Der Erfolg sollte an der Nachhaltig-
keit, der wirtschaftlichen Stärkung der 
Region, der Verbesserung des Besuchs-
erlebnisses und der Wahrung der na- 
türlichen Schönheit des Titlis bemessen 
werden.
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MEILENSTEIN

Luftlinie 

in die  
Zukunft
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TEXT	 Claudia Mantona, Mountain Manager, und Walter Steiner

MEILENSTEIN

Seit April 2025 verbindet die 
neue Pendelbahn Titlis Connect 
die Station Stand mit dem Gipfel. 
Die feierliche Einweihung mar-
kiert einen Meilenstein im Projekt 
Titlis. Zunächst dient die Bahn  
als «Lasttier» für Materialtranspor-
te. Ab 2026 entlastet sie zudem 
die Titlis Rotair und stellt sicher, 
dass die Transportverbindung an 
365 Tagen im Jahr funktioniert. 

CEO Norbert Patt 
spricht zu den  
geladenen Gästen.

Die elegante Kabine  
der Calag Carrosserie 
Langenthal fügt sich  
harmonisch ins Berg- 
panorama ein.
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18 #2

Am 10. April 2025 wurde die neue Pendelbahn Titlis 
Connect mit einer feierlichen Zeremonie offiziell in Be-
trieb genommen. Rund 75 geladene Gäste erhielten 
erste Einblicke in die hochmoderne Anlage, die von 
Pater Patrick Ledergerber vom Kloster Engelberg geseg-
net wurde. «Mit der Titlis Connect schaffen wir eine zu-
kunftsweisende Verbindung zwischen Stand und dem 
Titlis – funktional, sicher und architektonisch anspruchs-
voll. Die neue Bahn spielt eine Schlüsselrolle in unse-
rem Gesamtprojekt auf dem Titlis», betont Norbert Patt, 
CEO der Titlis Bergbahnen. 

Das Rückgrat für die Grossbaustelle
Die einspurige Pendelbahn verläuft parallel zur Titlis 
Rotair und verbindet auf einer Strecke von knapp 1,4 
Kilometern die Station Stand mit dem Gipfel. Dabei 
überwindet sie 564 Höhenmeter bei einer maximalen 
Steigung von 76 Prozent – ein anspruchsvolles Terrain. 
Die Bergstation der Titlis Connect liegt knapp unterhalb 
der Bergstation der Titlis Rotair. Ihre Hauptaufgabe in 
den kommenden Jahren: die sichere und effiziente Ver-
sorgung der Grossbaustelle am Titlis. Insgesamt rund 
150 000 Tonnen Material müssen über die gesamte Bau-
zeit bewegt werden – eine logistische Mammutaufgabe, 
die ohne die neue Bahn kaum zu bewältigen wäre. 

A

Die Titlis Connect verbindet  
die Station Stand mit  
dem Titlis – einspurig und  
parallel zur Rotair.

Musikalische Klänge zur  
Einweihung – gespielt  
von den Tätschbach Örgelern  
aus Engelberg.

MEILENSTEIN
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Eine logistische Meisterleistung
Der Bau der Anlage stellte die Beteiligten vor enorme 
Herausforderungen. «Die Seilbahnanlage wurde wäh-
rend des laufenden Betriebs am Titlis errichtet. In der 
Nacht wurde das Material mit den bestehenden Bahnen 
auf den Berg transportiert und anderntags just in time 
verbaut», erklärt Stefan Terzer, Projektleiter bei Steurer 
Seilbahnen. Platz für Zwischenlager gab es nicht, wes-
halb eine präzise Planung entscheidend war. Auch wid-
rige Wetterbedingungen, eisige Temperaturen und star-
ke Winde verlangten von allen Beteiligten höchste 
Flexibilität.

J

Pater Patrick segnet  
feierlich die neue Bahn.

MEILENSTEIN

«Die neue Bahn spielt 
eine Schlüsselrolle in 
unserem Gesamtprojekt 
auf dem Titlis.»
Norbert Patt, CEO Titlis Bergbahnen
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MEILENSTEIN

Von Seiltransport bis Seilspleiss
Als besonders anspruchsvoll erwiesen sich − erwar-
tungsgemäss − der Transport und die Installation der 
beiden fast 40 Tonnen schweren Tragseile. Die Montage 
der Stütze sowie der Seile lag in der Verantwortung der 
von Rotz & Wiedemar AG. Für den Seiltransport von 
Romanshorn bis Titlisboden (2200 Meter über Meer) 
wurde deren Tochterfirma, die Mountain-Trans AG, be-
auftragt. Die Wipfli AG brachte das Seil im Auftrag bis 
nach Engelberg. Ab Engelberg kam das Spezialfahr-
zeug für Schwertransporte Castor und Pollux zum Ein-
satz. Das Schwerlastgespann war für die steilen und 
engen Passagen oberhalb von Trübsee unverzichtbar. 
«Das Teilstück zwischen Trübsee und Stand ist extrem 
anspruchsvoll. Mit einem konventionellen Lkw und die-
ser Last wäre es unmöglich, die Strecke zu bewältigen», 
erläutert Manuel Flühler, Geschäftsführer der von Rotz 
& Wiedemar AG.

Der anschliessende Seilzug begann rund 500 Meter 
unterhalb der Talstation Stand, da die beengten Platz-
verhältnisse und die Kreuzung mit der bestehenden Rot-
air eine direkte Führung verhinderten. Über provisori-
sche Hilfsstützen und eine eigens errichtete 500 Meter 
lange Hilfsbrücke führte das Seil über Felsköpfe, Glet-
scherspalten und Geröllfelder bis hinauf zur Bergsta- 
tion. Für den finalen Seilspleiss im eisigen Dezember 
2024 wurde ein 60 Meter langes Montagegerüst direkt 
an den Tragseilen befestigt.

Seilzug in luftiger Höhe.

Hier startete der  
Seilzug: 500 Meter  

unterhalb der  
Station Stand.

Beim aufwendigen  
Seiltransport waren  

viel Geduld und  
besondere Fahr- 

künste gefragt.
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MEILENSTEIN

Sicherheit und Flexibilität
Die Titlis Connect ist nicht darauf ausgelegt, zusätzliche 
Kapazitäten zu schaffen. Vielmehr soll sie die Rotair 
während Revisionsarbeiten oder in Spitzenzeiten entlas-
ten. Ab Sommer 2026 wird sie erstmals Gäste transpor-
tieren, wenn die Rotair für den Rückbau der bisherigen 
Titlis Bergstation ausser Betrieb ist. Eine zentrale Rolle 
spielt sie auch im Sicherheitskonzept: Im Bedarfsfall 
dient sie als Evakuierungsbahn. «Wir haben eine inte-
grierte Rückführung als Bergesystem in der Anlage ver-
baut. So stehen im Falle einer technischen Störung zwei 
zusätzliche Antriebssysteme bereit», erklärt Projektleiter 
Terzer.

Eine Kabine mit Charakter
Besonderes Augenmerk galt der Kabine. Gefertigt wur-
de sie von der Calag Carrosserie Langenthal AG. Sie 
bietet Platz für 80 Personen oder sechs Paletten Mate-
rial. Ihre rechteckige Form ist nicht nur funktional – sie 
trotzt auch den oft heftigen Föhnwinden auf dem Titlis. 
Die verspiegelte Panoramaverglasung und das Schwei-
zerkreuz an der Unterseite greifen das Design der Rot-
air auf, setzen aber neue Akzente. «Die Kabine ist ein 
Unikat. Sie wurde individuell entwickelt, ist technisch 
durchdacht und gleichzeitig hochwertig im Design», 
sagt Norbert Patt.

«Die Kabine ist ein 
Unikat, technisch  
durchdacht und hoch- 
wertig im Design.»
Norbert Patt, CEO Titlis Bergbahnen

Maximale 
Sicherheit dank 
integrierter 
Rückführung
Unter integrierter Rückführung versteht 
man die Summe aller Massnahmen, die  
es ermöglichen, nach Ereignissen, die zu 
einem Stillstand der Anlage führen, die 
Fahrzeuge mit ihren Fahrgästen sicher in 
die Station zurückzufahren. Einige dieser 
Massnahmen sind hier aufgeführt. 

– �Zusätzlich zum Hauptantrieb gibt es 
zwei vom Hauptantrieb und voneinan-
der unabhängige Antriebssysteme  
und Seilbahnsteuerungen.

– �Die Tragseile sind so gesichert, dass  
sie nicht entgleisen können. 

– �Alle Seilscheiben verfügen über Not-
lauflagerungen, sodass die Rotations-
fähigkeit der Scheiben auch bei einem 
Lagerschaden erhalten bleibt.

– �Der Bergeantrieb kann allfällige Fluch-
tungsfehler, die aufgrund eines Lager-
schadens auftreten, ausgleichen.

– �Es gibt zwei unabhängige Sicherheits-
bremsen. Sie funktionieren auch  
bei einem Lagerschaden der Antriebs-
scheibe.

– �Die Anlage kann auch nach dem Ausfall 
einer einzelnen Seilrolle noch leer- 
gefahren werden. Benachbarte Rollen 
oder speziell zu diesem Zweck ange-
brachte Gleitelemente übernehmen die 
Funktion der ausgefallenen Rolle.

– �Ein allfälliger Zugseilüberschlag kann 
bei besetzter Kabine mit dem auf der 
Anlage vorhandenen Werkzeug entfernt 
werden.

– �Das Laufwerk ist mit zusätzlichen Gleit-
schuhen ausgerüstet (siehe Grafik).

Gleitschuh elektrisch  
mit Zugseil verbunden

Schneeabstreifer aus 
Kunststoff

Tragseil

Trichterförmige Öffnung  
des Entgleisungsschutzes
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Kulinarische 
Vielfalt

Kartoffel-Millefeuille mit  
Chorizo, geräucherter  
Mayonnaise und Käse –  
ein kulinarischer Genuss.

Gedeckter Tisch im Atelier Hess –  
Alpine-Fusion-Küche, die Gäste sowohl drinnen 
als auch auf der Rooftop-Terrasse begeistert.

GENUSS AM BERG
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Einmal ganz oben auf dem Titlis stehen. Diesen Wunsch 
erfüllen sich zwischen 2000 und 4500 Menschen tag-
täglich – je nach Saison und Wetter. Im Schnitt nutzen 
rund 1000 von ihnen auch die Verpflegungsmöglich-
keiten auf dem Gipfel. 600 Plätze stehen im Panorama-
Restaurant aktuell zur Verfügung. Aber nicht mehr lan-
ge. Ende Mai 2026 schliesst das Panorama-Restaurant 
seine Türen, denn nach dem Ende der Wintersaison 
beginnt in der Bergstation der Umbau. 

Was bedeutet dies für die vielen hungrigen Gäste aus 
nah und fern? Keine Sorge, sie gehen nicht leer aus. Im 
Gegenteil, auf Trübsee können sie schon bald aus dem 
Vollen schöpfen. «Wir haben aus der Not eine Tugend 
gemacht», sagt Andrea Kapp, Head of Gastronomy der 
Titlis Bergbahnen. «Die Umbauarbeiten auf dem Gipfel 
führen dazu, dass wir auf Trübsee Anpassungen an In-
frastruktur und Angebot vornehmen, die ohnehin not-
wendig geworden wären. Diese Chance haben wir ge-
packt. Wir schaffen auf Trübsee ein einzigartiges 
Erlebnisangebot, das Kulinarik und Unterhaltung um-
fasst.»

J

EDas gastronomische Angebot auf  
Trübsee und auf dem Titlis wird  
in den kommenden Monaten erweitert 
und aufgewertet. Mit den neuen  
Restaurants Atelier Hess, NOM NOM 
und Joseph’s entsteht am Titlis ein  
kulinarisches Angebot, das auch die 
anspruchsvollsten Gipfelstürmer  
glücklich macht.

TEXT	 Lukas Hadorn

Küchenchef Nicholas  
Lundgren vom Atelier Hess  
sorgt mit seinen Kreationen  

für Begeisterung.

GENUSS AM BERG
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GENUSS AM BERG

Hommage an einen Pionier
Die erste grosse Veränderung betrifft das bisherige 
Pop-up-Restaurant Bistro 1800, welches am 13. Dezem-
ber 2025 als Atelier Hess neu eröffnet wurde. Das er-
folgreiche Konzept schwedisch angehauchter Alpine-Fu-
sion-Küche wird fortgeführt und um einen Rooftop- 
Bereich erweitert. «Es gibt nun 160 Innen- und Aussen-
plätze. Endlich können wir die Terrasse mit der wunder-
schönen Aussicht nutzen», freut sich Andrea Kapp. So-
wohl Tagesgästen als auch Gästen des Berghotels 
Trübsee bietet der Ausbau einen hohen Mehrwert.

Benannt ist das Atelier Hess nach einem grossen Pio-
nier der Region: Eugen Hess, bekannt als «Sager 
Geni». Er brachte den Strom ins Engelbergertal, baute 
Hotels in Engelberg und auf Trübsee und war damit ein 
wichtiger Wegbereiter der touristischen Entwicklung. Im 
Namen des neuen Restaurants sollen sich sowohl Krea-
tivität und Handwerkskunst widerspiegeln als auch ein 
Bezug zur alpinen Pionierzeit und den Wurzeln des 
Hauses herstellen lassen. «Das Atelier Hess verbindet 
das Erbe der Vergangenheit mit einer zeitgemässen Vi-
sion», sagt Andrea Kapp.

Unkomplizierter Genuss mit urbanem Flair
Auf Trübsee wurde mit dem NOM NOM ein weiteres 
neues gastronomisches Angebot geschaffen. Der  
Name – ein international verständlicher und auf Social 
Media beliebter Ausdruck für kulinarischen Genuss – 
vermittelt das weltoffene, unkomplizierte und positive 
Lebensgefühl, welches hier künftig zelebriert wird. Im 
Winter (ab der Saison 2026/27) bietet das Lokal mo-
derne, kosmopolitische Klassiker wie Ramen Soup oder 
Smash Burger, im Sommer steht es mit seinen 240 Sitz-
plätzen den internationalen Gruppenreisenden offen. 
«Das NOM NOM ist ein urbanes Restaurant mit einem 
erweiterten und unkonventionellen Angebot. Es kom-
pensiert einen Grossteil der auf dem Gipfel vorüberge-
hend wegfallenden Kapazitäten», sagt Andrea Kapp. 
Geplant ist der Betrieb bis zur Neueröffnung der Peak 
Station im Jahr 2029. In der laufenden Wintersaison 
2025/26 wird das NOM NOM für Events und besonde-
re Anlässe genutzt.

Neben dem Atelier Hess und dem NOM NOM stehen 
den Besuchenden auf Trübsee auch weiterhin das prak-
tische Selfservice-Restaurant sowie die unvergleichliche 
Holzofen-Pizzeria Lago Torbido zur Verfügung. Ein kuli-
narisches Angebot, das keine Wünsche offenlässt.

«Das Atelier Hess verbindet  
das Erbe der Vergangenheit mit 
einer zeitgemässen Vision.»
Andrea Kapp, Head of Gastronomy Titlis Bergbahnen

Modernes Interieur  
und stilvolle Atmosphäre  
im Atelier Hess.

Blickfang: das markante  
und originale Umlenkrad  
einer Pendelbahn.
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Spitzengastronomie im Titlis Tower
Auf dem Gipfel werden schon ab kommendem Frühling 
kulinarische Highlights gesetzt. Am 28. Mai 2026 ist 
die Eröffnung des Restaurants Joseph’s im umgebauten 
Turm geplant. Im oberen der beiden verglasten Stahl-
körper des Titlis Tower beheimatet, bietet das Joseph’s 
künftig erstklassige Gastronomie in entspannter, unge-
zwungener Atmosphäre. Als Culinary Advisor fungiert 
der international renommierte Spitzenkoch Dietmar Sa-
wyere, dessen Küchen sowohl im Gasthaus zum Kreuz 
in Dallenwil als auch zuvor im The Chedi in Andermatt 
mit Michelin-Sternen und Gault-Millau-Punkten ausge-
zeichnet wurden. 60 Plätze stehen im Restaurant mit 
spektakulärer Panoramasicht zur Verfügung; hinzu kom-
men 60 Plätze in der Alpine Lounge, welche leckere 
Häppchen auf 3000 Metern über Meer 
bietet.

J

GENUSS AM BERG

Der obere ver- 
glaste Stahlkörper  

des Titlis Tower  
beherbergt das Res-

taurant Joseph's.

Stilvolles Interieur des  
Restaurants, konzipiert von 

Herzog & de Meuron.

Persönlicher Empfang 
der Gäste im  

Eingangsbereich.
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Gästezentrum 
Trübsee
Um den internationalen Gästen in 
den Sommermonaten ein perfektes 
Erlebnis bieten zu können, werden 
zahlreiche touristische Angebote 
vom Titlis auf Trübsee gezügelt, da-
runter die Ice Cream Bar, der Cho-
colate Shop und der Souvenir Shop. 
«Man darf nicht vergessen, dass wir 
jedes Jahr für rund eine halbe Mil-
lion Franken Kühlschrank-Magnete 
vom Titlis verkaufen», bemerkt An-
drea Kapp schmunzelnd. Auch diese 
Regalflächen ziehen vorübergehend 
auf 1800 Meter über Meer um.  
Ergänzt wird das Angebot durch das 
bereits sichtbare Provisorium der 
Uhrenfirma Bucherer, das ebenfalls 
auf Trübsee untergebracht ist.

Für Andrea Kapp verdeutlicht das neue Angebot den 
hohen Anspruch an kulinarische Vielfalt, der am Titlis 
gestellt wird: «Wer bei Austern und einer Flasche 
Champagner das Alpenpanorama geniessen möchte, ist 
bei uns genauso richtig wie die Familie mit den Kin-
dern, die sich auf Pommes (mit Ketchup und Mayo) 
freuen oder der Freerider, der nach einer feinen Käse-
schnitte möglichst schnell wieder im Pulverschnee ver-
schwinden möchte. Wir möchten jedem Gast genau das 
bieten können, was er bei uns sucht.»

GENUSS AM BERG

«Wir möchten jedem  
Gast genau das  
bieten können, was  
er bei uns sucht.»
Andrea Kapp, Head of Gastronomy Titlis Bergbahnen

Kulinarischer Hochgenuss 
auf über 3000 Metern: 
Brüggli-Saibling aus Sattel, 
Schwyz.

Spitzenkoch Dietmar  
Sawyere wirkt als  
Culinary Advisor im  
Restaurant Joseph's.
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PORTRÄT

Die Vorausdenker
Wenn auf 3000 Metern über Meer gebaut wird, 
sind vorausschauendes Denken und strukturiertes 
Handeln unabdingbar. Von diesen Prinzipien 
lässt sich Caretta Weidmann leiten. Das Unterneh-
men ist seit Mai 2025 für das Baumanagement 
auf dem Titlis verantwortlich und sorgt dafür, dass 
die Abläufe reibungslos funktionieren.
J

TEXT	 Matthias Knuser

Auf höchs-
tem Niveau: 
vermutlich 
die spekta-
kulärste und 
höchstge- 
legene Bau-
stelle der 
Schweiz.

27#2
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PORTRÄT

Mehr als Pläne und Verträge
Zum Baumanagement gehört weit mehr, als nur Fristen 
zu kontrollieren. «Wir müssen rechtzeitig Pläne von Ar-
chitekten und Fachplanern einfordern, Ausschreibun-
gen vorbereiten, Vergabegespräche führen und Verträ-
ge verhandeln. Dadurch schaffen wir die Grundlage, 
dass alle Unternehmer effizient arbeiten können», sagt 
Karsten Neumann, der sich um die administrativen Pro-
zesse kümmert.

Damit Unternehmer die Bedingungen verstehen, müs-
sen sie vor einer Vergabe einmal selbst hoch. «Wer die 
Höhe, den Wind und die Kälte gespürt hat, weiss so-
fort: Das ist kein gewöhnlicher Bauplatz», ergänzt Bau-
leiter Tobias Stafflage, der schon bei der Vorgängeror-
ganisation tätig war.

Statik, Logistik, Witterung – die Herausforderungen 
sind enorm. Der Winter auf 3000 Metern ist noch ein 
echter Winter, mit Schnee, Wind und Temperaturen 
weit unter null. «Wir müssen vorausschauend planen 
und immer ein paar Schritte weiterdenken als im Flach-
land», beschreibt Timo Lochbrunner Odoni, der das 
Projekt von Bern aus verantwortet. «Zeitfenster für Trans-
porte, Absprachen mit den Bahnbetreibern, Sicherheit 
der Touristen – alles hängt voneinander ab.» Bis zu 
4500 Besucherinnen und Besucher aus aller Welt be-
suchen täglich den Titlis, viele davon ohne alpine Er-
fahrung. Sicherheit, klare Wegeführung und ein stö-
rungsfreier Ablauf des Bahnbetriebs haben deshalb 
höchste Priorität.

Zusammenarbeit auf Augenhöhe
Der laufende Betrieb ist schon ohne Baustelle komplex 
und umfasst viele Beteiligte – vom Bahnpersonal über 
die Bergführer bis hin zur Gastronomie. In diesem 
Spannungsfeld liegt die Herausforderung für das Bau-
management. Anstatt Fronten aufzubauen, fördert Caret-
ta Weidmann den Dialog und die Suche nach Lösun-
gen, die für alle stimmen.

Für Caretta Weidmann ist der Titlis ein Projekt, das 
zeigt, wie anspruchsvoll und prägend professionelles 
Baumanagement sein kann. «Das Projekt Titlis ist eine 
Flagship-Baustelle, die zeigt, was möglich ist, wenn alle 
dasselbe Ziel haben», sagt Timo Lochbrunner Odoni.

«Das Projekt Titlis ist  
eine Flagship-Baustelle,  
die zeigt, was möglich  
ist, wenn alle dasselbe Ziel 
haben.» 
Timo Lochbrunner Odoni, Niederlassungsleiter Bern und  
Mitglied der Geschäftsleitung

Caretta 
Weidmann
Caretta Weidmann ist spezialisiert auf 
das Baumanagement sowie die Gesamt-
leitung und Entwicklung von komplexen 
Bauprojekten. Das Unternehmen ist 
schweizweit aktiv und begleitet Projekte 
vom Mehrfamilienhaus bis zu komple-
xen Grossbaustellen wie zum Beispiel 
am Flughafen Zürich. Ihre Stärke liegt 
in der langjährigen Erfahrung und dem 
breit gefächerten Wissen im Team.  
caretta-weidmann.ch

Gründungsjahr

1974
Anzahl Mitarbeitende

52
Anzahl Projekte

50
Jährliches Bauvolumen mit Beteiligung 
von Caretta Weidmann: 

CHF 300 Mio.
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Über den Winter 
erfolgt im  
Titlis Tower der  
Innenausbau. 

Die massive Struktur 
des Titlis Tower  
beeindruckt – dazu 
die spektakuläre  
Aussicht bei strahlen-
dem Wetter.
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ROADMAP

Topmotiviert
Die Spitzenleistungen, die Fachleute aller Gewerke am 
Berg erbringen, führen Schritt um Schritt zu konkreten 
Ergebnissen. Bereits in wenigen Monaten wird der Titlis 
Tower eröffnet. Die neue Bergstation werden die Titlis 
Bergbahnen im Winter 2028/29 in Betrieb nehmen. 

30 #2

TEXT	 Fabian Appenzeller
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Frühling 2026

Der Titlis Tower prägt 
die Alpenwelt
Der Titlis Tower setzt neue Massstäbe für Genuss  
und alpine Architektur. Ende Mai 2026 eröffnet das 
in jeder Beziehung herausragende Gebäude auf 
3020 Metern über Meer und bietet eine atemberau-
bende Aussicht. Es beherbergt das Restaurant  
Joseph's, eine Bar, die exklusive Bucherer Boutique 
und die grosszügige Aussichtsterrasse Horizon 
Deck. Zudem bietet es Raum für exklusive Events 
oder Inszenierungen und macht den Titlis zu  
einem unvergesslichen Ausflugsziel – ob für Kuli- 
narik oder einfach zum Staunen.

Frühling 2026

Neues Gästezentrum 
auf Trübsee
Bis zur Eröffnung der neuen Peak Station wird 
Trübsee zum Zentrum für alle Besucherinnen und 
Besucher des Titlis. Da die bisherige Titlis Berg-
station rückgebaut wird, verlagern sich die  
beliebten Angebote vorübergehend auf Trübsee. 
Eingerahmt von einer bei jeder Witterung stim-
mungsvollen Bergkulisse erwarten die Gäste  
gemütliche Restaurants, Shoppingmöglichkeiten, 
Unterhaltungsangebote und der Bucherer- 
Pavillon auf der Terrasse der ersten Etage. So 
bleibt das Titlis-Erlebnis erhalten, bis die neue 
Peak Station ihre Tore öffnet.
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Die Rock Passage ver-
bindet die Bergstation 
mit dem Turm.

Sommer 2026

Neue Südwest- 
umgehung  
auf dem Titlis  
Von August bis Mitte Dezember 2026 ist 
die Luftseilbahn Rotair ausser Betrieb, 
weil sie fit für die Zukunft gemacht wird. 
In dieser Zeit ist der Titlis über die Titlis 
Connect ab der Station Stand erreichbar. 
Vom Ausstieg der Titlis Connect führt 
eine Rolltreppe direkt zur Südwestumge-
hung, die den Zugang zum Gletscher 
ermöglicht. Über diese Route gelangen 
Besucherinnen und Besucher nicht nur 
auf den Gletscher, sondern auch weiter 
zum Titlis Tower. Alternativ ist der Turm 
auch über die Gletschergrotte und die 
Rock Passage erreichbar. Im Zuge des 
Baus der Umgehung entsteht bereits ein 
Teil der späteren Fassade der neuen 
Peak Station.

Sommer 2026

Rückbau 
der alten 
Bergstation
Nach fast 60 Jahren im Ein-
satz wird die 1967 erbaute 
Bergstation auf dem Titlis rück-
gebaut. Für die Zeit ohne 
Bergstation entsteht auf dem 
Klein Titlis ein provisorisches 
Containerdorf, das den Pisten-
rettungsdienst, sanitäre Ein-
richtungen, Aufenthaltsräume 
sowie einen Kiosk für unsere 
Gäste beherbergt. Das Pro- 
visorium bleibt bestehen, bis 
die neue Peak Station fertig-
gestellt ist.

Winter 2028/29

Peak Station
Die neue Bergstation auf dem Titlis bietet 
ein modernes Raumerlebnis und setzt 
Massstäbe in Komfort und Design. Ele-
gante Architektur und die einladende 
Atmosphäre machen das Ankommen auf 
dem Gipfel zu einem besonderen Er- 
lebnis. Die neue Station schafft einen 
idealen Einstieg in die Bergwelt des  
Titlis. Sie beherbergt mehrere Restau-
rants mit insgesamt 600 Plätzen sowie 
verschiedene Einkaufsmöglichkeiten.
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AUF EINEN KAFFEE MIT …
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AUF EINEN KAFFEE MIT …

Herr Kurer, wie wichtig ist das Projekt 
Titlis für die Destination Engelberg?

Ich bin überzeugt, dass das Projekt Titlis 
eine grosse internationale Ausstrahlung  
haben wird und unser Engelberg in ein völlig 
neues Licht rückt. Es sichert die Zukunft  
am Berg, erhält attraktive Arbeitsplätze und 
stärkt den Tourismus, auch in schneeärme-
ren Zeiten.

Wie wird das Projekt Titlis das Hotel- 
angebot in der Region beeinflussen?

Es wird das Niveau weiter anheben und 
ermöglicht allen Gästegruppen ein beson-
deres Erlebnis. Genau solche positiven  
Impulse sind für uns und die Region enorm 
wichtig, um nachhaltig wachsen zu können 
und uns als attraktiver und zukunftsweisen-
der Standort zu etablieren. 

Welche zusätzlichen Chancen eröffnen 
sich im internationalen Tourismus?

Der Name ist Programm, wortwörtlich. 
Das Zusammenspiel von Natur, dem bereits 
bekannten Berg Titlis und dem Projekt  
aus der Feder der Architekten Herzog & de 
Meuron hat alle Voraussetzungen, um für 
internationale Aufmerksamkeit zu sorgen. Es 
ermöglicht vielen Betrieben in und um  
Engelberg, auf dieser Welle mitsurfen zu 
können. Ich bin überzeugt, dass wir alle 
davon profitieren werden.

Inwiefern kann das Projekt zur Positionie-
rung Engelbergs als Ganzjahresdestina-
tion beitragen?

Ich bin sehr dankbar, dass die Titlis  
Bergbahnen sich frühzeitig, langfristig und  
vorausschauend über eine zukunftssichere 
Entwicklung Gedanken gemacht und so viel 
Ausdauer, Zeit und Energie in diesen nicht 
einfachen Prozess, von der Idee bis zur Re-
alisierung, investiert haben. Das zukünftige 
Angebot am Berg wird unsere Destination 
weiter stärken. Ich bin überzeugt, dass in 
den kommenden Jahren die Sommermonate 
das Wintergeschäft überholen können.

Welche Rückmeldungen haben Sie  
bisher von den Mitgliedern des Hotel und 
Gastro Vereins Engelberg erhalten?

Das Projekt polarisiert, ähnlich wie eine 
Kunstinstallation, was ich persönlich als 
spannend empfinde. Die offene und stetige 
Kommunikation der Titlis Bergbahnen war 
von unschätzbarem Wert für die Einheimi-
schen. Ich denke, ich darf als Mitglied  
des Hotel und Gastro Vereins sagen, dass  
sich nun alle freuen, an der Eröffnung  
teilnehmen zu dürfen. Wir sind stolz darauf, 
mit dem Projekt Titlis unseren Gästen ein 
noch besseres Erlebnis anbieten und auch 
neue Gäste anziehen zu können. 

Wie begegnen Sie Stimmen, die einen 
Overtourism befürchten?

Engelberg muss noch keinen Overtou-
rism fürchten. Selbstverständlich haben wir 
Spitzentage, an denen sich der Strassen- 
verkehr staut, aber verglichen mit Städten 
wie Luzern oder Zürich, wo sich jeden  
Tag der Feierabendstau wiederholt, ist die  
Situation bei uns mehr als erträglich. Der 
zukünftige Halbstundentakt der Zentralbahn 
wird weitere Entlastung schaffen. Aus mei-
ner Sicht ist es besonders wichtig, dass  
wir uns als Dorf attraktiv präsentieren, damit 
möglichst viele Titlis-Gäste einen Besuch  
im Dorf einplanen. Dies würde die An- und 
Abreisezeitfenster vergrössern und zusätz-
liche Wertschöpfung ins Dorf bringen.

Wie gefällt Ihnen die Architektur von  
Herzog & de Meuron? 

Die Wiederverwendung und Transfor- 
mation des bestehenden Richtstrahlturms in 
den neuen Titlis Tower mit Restaurant  
sowie der Bucherer Boutique machen mich 
stolz. Es ist ein Leuchtturmprojekt, welches 
man seinen Gästen, Freunden und der  
Familie gerne zeigen möchte. 

Herr Kurer, Sie sind Liegenschaftenent-
wickler und fördern die Digitalisierung 
der Beherbergungsindustrie, unter 
anderem im Spannort. Rechnen Sie damit, 
dass das Projekt Titlis die Gästestruktur 
verjüngt und damit die Nachfrage nach 
digitalen Dienstleistungen in der Hotelle-
rie erhöht?

Unsere Gesellschaft wird immer digitaler 
und unsere Gäste – auch ältere Genera- 
tionen − erwarten, dass wir diese Dienstleis-
tung zur Verfügung stellen. Die Digitali- 
sierung kann das Kundenerlebnis erleich-
tern; den Betrieben bringt sie vor allem  
in der Planung grosse Vorteile. Wichtig ist  
aus meiner Sicht, Chancen und Risiken  
bewusst abzuwägen, Kompetenzen aufzu- 
bauen und den Menschen in den Mittel-
punkt zu stellen. Nur so können wir sicher-
stellen, dass alle von den Vorteilen der  
Digitalisierung profitieren.

Auf welches neue Angebot des Projekts 
Titlis freuen Sie sich am meisten?

Am meisten freue ich mich auf die Gas-
tronomie. Am Berg ist das gastronomische 
Angebot in den letzten Jahren qualitativ kon-
tinuierlich gewachsen und vielfältiger  
geworden. Es wird für mich ein besonderes 
Erlebnis werden, das erste Mal im Titlis  
Tower das atemberaubende Panorama bei 
einem ausgezeichneten Essen zu geniessen.

Frank Kurer
Frank Kurer (1982) wuchs im länd-
lichen Zürcher Oberland auf und 
lebt seit 2005 in Engelberg. Nach 
einer Ausbildung zum Koch und  
verschiedenen Weiterbildungen ist 
er heute selbstständiger Unterneh-
mer. Seit 2020 führt er gemeinsam 
mit seinem Partner das Familien-
unternehmen A&A Liegenschaften 
Schweiz AG und ist zugleich Dele-
gierter des Verwaltungsrats der  
Firmen-Gruppe. Politisch engagiert 
er sich in verschiedenen regionalen 
Gremien und setzt sich insbeson- 
dere für eine zukunftsorientierte und 
attraktive Entwicklung des Dorfes 
Engelberg ein. Seit 2022 vertritt er 
die Region als Kantonsrat.

INTERVIEW	 Fabian Appenzeller
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MARKT UND MARKETING

Qualität hat  
immer Saison

Die Destination Engelberg begegnet den Heraus-
forderungen der Digitalisierung und der Besucher-
steuerung mit einer konsequenten Fokussierung 
auf Qualität. Die Investitionen in das Projekt Titlis 
sind exakt in diesem Licht zu sehen. 

Lebensraum = digitaler Raum
Der Lebensraum steht auch heute im Vordergrund der 
einheimischen Gastgeber und ihrer Partner. Unter dem 
Titel Destination Management bewirtschaften Tourismus-
profis in enger Abstimmung mit Gesellschaft, Umwelt, 
Politik und Wirtschaft die Marken Engelberg und Titlis. 
Ihre Profile werden allerdings nicht mehr wie vor 20 bis 
30 Jahren von Plakaten, Prospekten und Messeauftritten 
dominiert, sondern von Big Data, sozialen Medien, 
Clicks und Likes. Der physische Lebensraum und der 
digitale Raum sind verschmolzen.

«Der Impact von Influencern steigt. Gäste werden Con-
tent Creators und die dadurch ausgelösten Hypes kön-
nen auf Tourismusorte extreme Auswirkungen haben», 
beobachtet Marco Russi, COO der auf Destination Ma-
nagement spezialisierten Kuoni Tumlare und seit Febru-
ar 2025 Verwaltungsrat der Bergbahnen Engelberg-
Trübsee-Titlis AG (BET). Unternehmen wie Kuoni Tumlare 
bringen sowohl Freizeittouristen als auch Gäste des 
Segments Meetings, Incentives, Konferenzen und Aus-
stellungen (MICE) aus der ganzen Welt nach Engelberg. 

Ein gutes Beispiel sind die indischen Gäste, die Kuoni 
Tumlare dank einer geschickten Vermarktung und aus-
gezeichneter Beziehungen nach Engelberg lockt. Bei 
den Logiernächten bilden Inder nach den Schweizern 
die zweitwichtigste Gästegruppe, sie liegen deutlich vor 
den US-Amerikanern und den Deutschen. Touristen aus 
Indien sorgen etwa dafür, dass das gruppeneigene Ho-
tel Terrace in den wichtigen Monaten Mai bis Juni hohe 
Auslastungen erzielt, wie Marco Russi erklärt. 
 

E

Auch wenn sich die Winter zauberhaft  
präsentieren – Engelberg hat sich  
zur Ganzjahresdestination entwickelt.

TEXT	 Walter Steiner

Engelberg zeichnete sich schon vor Hunderten von Jah-
ren durch eine kultivierte Gastfreundschaft aus. Bis zum 
Aufkommen des Tourismus im 19. Jahrhundert waren es 
allerdings vorwiegend vierbeinige Wesen, die in Engel-
berg weilten: Gastrinder aus Nidwalden und angren-
zenden Regionen. Die Einheimischen verstanden es 
schon damals, den natürlichen Lebensraum des Tals für 
wirtschaftliche Zwecke zu nutzen.

MARKT UND MARKETING
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MARKT UND MARKETING

Kuoni Tumlare
Kuoni Tumlare ist ein führendes Unter- 
nehmen im Bereich Destination Manage-
ment mit über 100 Jahren Erfahrung.  
Es bietet massgeschneiderte Reiseerleb-
nisse und Eventlösungen (MICE) in  
34 Ländern an. Das Unternehmen ist Teil 
des Global DMC Network der japani-
schen JTB Corporation und vereint lokale 
Expertise mit globaler Reichweite. Der 
Hauptsitz ist in Zürich. Weltweit sind 
2000 Personen für Kuoni Tumlare tätig. 

Marco Russi ist COO von Kuoni Tumlare 
und seit 28 Jahren für das Unternehmen 
tätig. Er ist mit Engelberg und dem Titlis 
stark verankert und gehört seit Februar 
2025 dem Verwaltungsrat der Berg- 
bahnen Engelberg-Trübsee-Titlis AG 
(BET) an. 

Internationalität und Qualität
Für die beneidenswert gleichmässige Verteilung der Be-
sucherströme über das Jahr nennt Prof. Thomas Bieger, 
Verwaltungsratspräsident der Engelberg-Titlis Tourismus 
AG (siehe Box), zwei Hauptgründe: 
– �Erstens die Vielfalt der bedienten Märkte, von 

internationalen Herkunftsmärkten insbesondere in 
Asien, im Mittleren Osten und in Nordamerika  
bis zu den Nahmärkten in Europa und auch den 
Freizeitmärkten in der weiteren Region. Darunter 
befinden sich zahlreiche Märkte, die mit den 
Saisonverläufen typischer Wintersportorte nicht 
korrelieren und der Destination zu ganzjährigen 
Erträgen verhelfen. 

– �Zweitens moderne Anlagen mit attraktiven Produk-
ten, die effizient erstellt werden können, auf eine 
hohe Zahlungsbereitschaft stossen und die zukunfts-
trächtige Arbeitsplätze schaffen. 

Engelberg bietet zu allen  
Jahreszeiten ein viel- 
seitiges Freizeitangebot  
vor alpiner Kulisse.

Dabei müsse der Wirtschaftlichkeit ein besonderes Au-
genmerk gelten, denn in einem Hochlohnland mit einer 
prosperierenden Wirtschaft wie der Schweiz stehe der 
Tourismus in Konkurrenz mit anderen, hochproduktiven 
Branchen mit ihren hohen Löhnen. Die Voraussetzun-
gen in Engelberg seien gut. Prof. Bieger: «Dank den 
grossen Investitionen in der Vergangenheit und insbe-
sondere mit dem Projekt Titlis können die touristischen 
Leistungen effizient, mit grossen Kapazitäten und nach-
haltig erbracht werden.» Das Engagement für das Pro-
jekt Titlis bezeichnet Prof. Bieger als «positionierende 
Investition», welche die Grundlage für wirtschaftliche 
Nachhaltigkeit und eine langfristige Positionierung in 
kaufkräftigen Märkten ermöglicht. 

J

MARKT UND MARKETING
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MARKT UND MARKETING

«Das einzigartige Produkt wird uns helfen, noch stärker 
von der Nähe zu Luzern und Zürich zu profitieren. Es 
verschafft uns einen wesentlichen Vorteil im Wettbe-
werb mit anderen Destinationen», meint Marco Russi 
zum Projekt Titlis. Er ist überzeugt, dass ikonische Bau-
werke, wie sie auf dem Titlis entstehen, gerade auf Gäs-
te aus Übersee eine hohe Anziehungskraft ausüben. 
«Jeder will den Daheimgebliebenen, seinen Nachbarn 
oder Kindern Fotos von der Alhambra, dem Eiffelturm 
oder eben dem Titlis zeigen.»

Eine Frage des Masses
Der Grat zwischen wirtschaftlich notwendigen Besu-
cherzahlen und den Auswirkungen, die als Übertouris-
mus oder Overtourism Schlagzeilen machen, ist für die 
meisten Tourismusorte schmal. Idealerweise sind die 
Kapazitäten gut und gleichmässig ausgelastet. Im Win-
ter erreichen die BET dieses Ziel, indem sie für skifah-
rende Gäste ein dynamisches Preissystem anwenden. 
Die Nachfrage wird durch die Preise beeinflusst. Und 
umgekehrt.  

Andere renommierte Wintersportorte gehen restriktiver 
vor. So hat sich Madonna di Campiglio unlängst als erste 
europäische Destination mit einer Obergrenze für Gäste 
feiern lassen. Der Numerus clausus gilt für die am stärks-
ten frequentierten Wochen über das Jahresende und 
während des Karnevals. Vorreiter in Europa ist allerdings 
Lech Zürs am Arlberg. Bereits 1991 begann Lech Zürs, 
den Verkauf auf 14 000 Tageskarten zu limitieren. So-
bald im Skigebiet diese Zahl erreicht ist, können keine 
Tageskarten mehr gekauft werden. Die Information er-
folgt über die App, die Website, Radiosender und vor 
allem auch über das Parkleitsystem, «damit Skifahrer ge-
gebenenfalls noch ohne Umweg in einen anderen Teil 
von Ski Arlberg ausweichen können», erklärt Miriam 
Spornberger von der Ski Arlberg West GmbH in Lech. 

Ob eine Destination touristisch übernutzt wird, ist indes-
sen weniger eine Frage der Mathematik als des subjekti-
ven Empfindens, wie Prof. Bieger weiss. Ein typisches 
Beispiel sind bei Einheimischen beliebte Ausflugsorte, 
die gleichzeitig stark von auswärtigen Touristen und 
Gruppen besucht werden. Dies kann dazu führen, dass 
das Freizeiterlebnis für alle beeinträchtigt wird. 

Patentrezepte gibt es nicht, doch neue Denkansätze 
sind willkommen. Marco Russi liebäugelt etwa mit Zeit-
fenstern. Die Verbannung von Reisebussen, wie sie 
etwa Amsterdam und Paris praktizieren, oder die Be-
steuerung von Tagestouristen sind für den Tourismus-
profi zwar keine Erfolg versprechenden Lösungen, aber 
Zeitfenster für Gruppen kann er sich durchaus vorstel-
len, zum Beispiel frühmorgens oder am späteren Nach-
mittag. «Damit können die eigenständigen Individual-
reisenden den Rest des Tages für sich haben», meint 
der COO von Kuoni Tumlare. 

 

 

 
 

 
 

Freerider, Professor, 
Präsident
Thomas Bieger auf die Frage, warum er sich  
zum Verwaltungsratspräsidenten der Engelberg- 
Titlis-Tourismus AG hat wählen lassen.
«Nachdem meine Eltern schon in den frühen 70er-
Jahren in Engelberg eine Ferienwohnung gekauft 
hatten, verbrachte ich einen grossen Teil meiner Zeit 
als Jugendlicher und später als Student in der Re-
gion. Ich lernte am Titlis das, was man heute als 
Freeriden bezeichnet. Ich arbeitete in der Skischule 
und leitete Skilager. Im Sommer lernte ich in Stans-
stad segeln. Die vielen Möglichkeiten für Outdoor-
Aktivitäten, aber auch die Ausstrahlung des bene-
diktinischen Klosters und die spezielle Topografie, 
quasi von den Voralpen ins Hochgebirge, faszi- 
nieren mich heute noch. 

Als ich für das Mandat angefragt wurde, habe ich 
nicht nur aus Verbundenheit zum Ort, in dem  
meine Eltern leben, sondern auch aus Begeiste-
rung zum Produkt gerne zugesagt. Mich fasziniert  
die vielseitige Aufgabe einer Tourismusorganisation  
an einem Ort, der traditionellen Ferientourismus  
im Bergsommer und Wintersport mit internationa-
lem Ausflugstourismus verbindet, gleichzeitig durch 
die Nähe zu den wachsenden Wirtschaftszentren 
der Schweiz einen starken Tagestourismus anzieht 
und zudem grosses Potenzial im Kongress-, Event- 
und Bildungsbereich bietet. Ich habe auch grosse 
Hochachtung vor den innovativen Pionierleistun-
gen, die Engelberg zu dem gemacht haben, was es 
heute ist.»

Thomas Bieger ist ordentlicher Professor für Be-
triebswirtschaftslehre mit besonderer Berücksichti-
gung der Tourismuswirtschaft an der Universität  
St.Gallen. Von 2011 bis 2020 stand er dieser Uni-
versität als Rektor vor. Von 2006 bis 2022  
präsidierte der international engagierte Tourismus-
experte den Verwaltungsrat der börsenkotierten 
Jungfraubahn Holding AG.
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«Der beste Weg,  
die Zukunft  
vorherzusagen, ist,  
sie zu erschaffen.»
Abraham Lincoln, 16. Präsident der USA (1809–1865)
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